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Architektenkammer Sachsen-Anhalt
Fürstenwall 3 I 39104 Magdeburg
Tel. 0391 53 61 10 I Fax 0391 53 61 113
info@ak-lsa.de I www.ak-lsa.de

ARCHITEKTOUREN planen 
… durch Sachsen-Anhalt mit www.architekturtourismus.de
 

Im kommenden Jahr gibt es die Landesinitiative Architek-
tur und Baukultur in Sachsen-Anhalt bereits 15 Jahre. 
Eines ihrer wichtigsten Ziele ist es, die neue Architektur 

des Landes bekannt zu machen. Mit den seit 1995 verge-
benen Architekturpreisen entstand eine eindrucksvolle 
Schau der Entwicklung des Landes in zurückliegender Zeit. 

Ein Dauerprojekt, und 2009 als „Ausgewählter Ort im 
Land der Ideen“ ausgezeichnet, ist die Internetseite www.
architekturtourismus.de. Neben den dort 136 bereits do-
kumentierten Bauten, die nach 1990 entstanden, sind nun 
auch „ARCHITEKTOUREN durch Sachsen-Anhalt“ mit „100 
Bauten aus 1000 Jahren“ planbar. 

Grundlage für diese neue Suchfunktion waren die gleich-
namige Ausstellung und das dazu aufgelegte Buch. Das 
Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr unterstützt 
die Landesinitiative finanziell.                                       nph
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Fast zehn Jahre sind vergangen, seit die Architektenkam-
mer im Rahmen der Landesinitiative Architektur und Bau-
kultur den dritten Architekturstadtplan, kombiniert für Des-
sau-Roßlau und Lutherstadt Wittenberg mit ihren interna-
tional bekannten Welterbestätten, herausgegeben hat. Auch 
wenn die Pläne beider Städte mehr als 900 Jahre spiegeln, 
sind in den vergangenen Jahren doch Bauten entstanden, 
von denen man wissen sollte, wann sie gebaut und von 
wem sie geplant wurden. 

Die Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt hat 
die Herausgabe der aktualisierten Auflage unterstützt. Mit 
ihren Bauten zum Lutherjubiläum setzt sie in Sachsen-An-
halt architektonische Maßstäbe.     

… durch Dessau-Roßlau und Lutherstadt Wittenberg 
mit dem aktualisierten Architekturstadtplan 

Aber auch in Dessau-Roßlau gab es interessante 
Veränderungen, so wurden 2014 u.  a. die Neuen 
Meisterhäuser (siehe auch Seite 42) eröffnet, mit de-
nen die städtebauliche Sanierung des Meisterhaus-
ensembles nunmehr abgeschlossen ist.            nph

Der „Architekturstadtplan Lutherstadt Wittenberg 
– Dessau-Roßlau“ mit seiner Aktualisierung 2015 ist 
im Buchhandel erhältlich.
ISBN: 978-3-86568-258-1
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Sachsen-Anhalt | Wettbewerbe

Der  9. November 2015 wird ein guter Tag für die Architekten 
Sachsen-Anhalts und für den Architektennachwuchs. In der 
Hochschule Anhalt findet die Abschlussveranstaltung der 
Wettbewerbe MUT ZUR LÜCKE – MUT ZU NEUEM statt. Es 
wird auch ein guter Tag für das Ministerium für Landesent-
wicklung und Verkehr sein. Denn mit der Eröffnung der 
Ausstellung der prämierten Arbeiten der vierten Staffel der 
Wettbewerbsverfahren wird erstmals in Gänze sichtbar, 
welche kreativen zukunftsorientierten Ideen Sachsen-An-
halts Architekten und Absolventen für neun Lücken in acht 
Städten des Landes in den vergangenen Monaten gefun-
den haben. Diese mussten dem kritischen Blick der Fach- 
und Sachpreisrichter standhalten und nach deren Ansicht 
Potenziale bieten, die städtebaulichen Missstände in den 
zentralen Lagen zu beseitigen. 

Man wird feststellen, es ist gut angelegtes Geld, das den 
Städten Goethestadt Bad Lauchstädt, Hansestadt Oster-
burg, Welterbestadt Quedlinburg, Arneburg, Bernburg 
(Saale), Dessau-Roßlau, Teuchern und Hohenmölsen zur 
Verfügung gestellt wurde. Allein die Wertschöpfung, die in 
den Architekturbüros Sachsen-Anhalts zwischen April und 
September entstand, entspricht dem in einem Vielfachen.

 
Was noch auf Bundesebene gefordert wird, ist in Sach-

sen-Anhalt längst gelebt: Eine hohe Transparenz der Wett-
bewerbsverfahren, die Förderung des Architektennach-
wuchses, die freie Zugänglichkeit zum Verfahren und die 
Entscheidung mittels Los, wenn es zu viele Bewerber gibt.

Das Land Sachsen-Anhalt fördert so eine Kultur des 
Bauens und der Kommunikation. Großes Augenmerk wird 
auf das Miteinanderreden über Veränderungen vor Ort und 
die Qualität der Bauten, die entstehen werden, gelegt. 

Die potenziellen Bauherren, bereits in die Verfahren ein-
gebunden, sind reich beschenkt mit den Ideen der Archi-
tekten. Sie können zudem mit einer Förderung bei der Re-
alisierung rechnen. 

Architekten sind immer wieder bereit, sich im fairen kol-
legialen Wettbewerb und im Austausch mit Ideen zu mes-
sen, für einen Auftrag mit der besten Lösung für den Stand-
ort, für die Bauherren, für die zukünftigen Mieter.

In diesen Wettbewerben gibt es keine Verlierer, denn 
die Lösungen sind in der Regel verallgemeinerungswürdig. 
Die Städte Sachsen-Anhalts ähneln sich in ihrer baulichen 
Struktur. Und so mag vielleicht ein Entwurf, der in Bern-
burg nicht prämiert wurde, in einer wichtigen Lücke in Des-
sau-Roßlau genau die richtige Antwort auf die Frage bei der 
Suche nach Funktion, Wirtschaftlichkeit und Gestalt geben.

MUT ZUR LÜCKE – MUT ZU NEUEM vorbildlich und vor-
zeigenswert – darauf bauen wir auch in Zukunft.

Abschlussveranstaltung
Termin:	 Montag, 9. November 2015, 16:00 bis 20:00 Uhr 
Ort: 	 Hochschule Anhalt, Großer Hörsaal, Haus 08, 
	 Bauhausstraße 5, Dessau-Roßlau

                                                                                   nph 
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Die Dokumentation der vierten Staffel der Architektenwett-
bewerbe MUT ZUR LÜCKE - MUT ZU NEUEM zeigt erneut 
viele beispielhafte und zeitgemäße Entwürfe, wie Lücken 
im Stadtgefüge beseitigt werden können. 

Es waren neun Lücken in acht sachsen-anhaltischen 

MUT ZUR LÜCKE - MUT ZU NEUEM, Dokumentation Teil 4 
Architektenwettbewerbe Hansestadt Osterburg | Arneburg | Dessau-Roßlau | Welterbestadt Quedlinburg | 
Bernburg (Saale) | Goethestadt Bad Lauchstädt | Hohenmölsen | Teuchern 

Viel MUT ZUR LÜCKE
Wanderausstellung und Dokumentation der vierten Staffel erstmals öffentlich

Städten zu bearbeiten. 73 Entwürfe wurden eingereicht, 
davon 29 ausgezeichnet.
Broschur, farbig, 132 Seiten, 6,50 Euro 
ISBN 978-3-7319-0205-8, Michael Imhof Verlag, 
im Buchhandel erhältlich                                                n

Die Ausstellung der 
prämierten Wettbe-
werbsarbeiten ist im 
Haus 08 der Hoch-
schule Anhalt ab          
9. November bis zum  
4. Dezember 2015 zu 
sehen.
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Zweifach ausgezeichnet                                                 
„DAM Preis für Architektur in Deutschland“ und eine Anerkennung zum „Deutschen 
Architekturpreis“ 2015 gehen an die Neuen Meisterhäuser in Dessau 

„Der Deutsche Architekturpreis ist der renommierteste 
Preis der Bundesrepublik“, so sieht es Bundesbauministe-
rin Barbara Hendricks, die am 12. Oktober 2015 in Hanno-
ver gemeinsam mit der Präsidentin der Bundesarchitekten-
kammer Barbara Ettinger-Brinckmann die Verleihung des 
Preises vornahm.  

Zum alle zwei Jahre ausgelobten Deutschen Architek-
turpreis gab es 160 Einreichungen. Die Jury, den Vorsitz 
hatte Prof. Volker Staab inne, vergab neben dem Preis an 
das Büro Sauerbruch Hutton aus Berlin für den Neubau der 
Immanuelkirche mit Gemeindezentrum in Köln-Stammheim 
fünf Auszeichnungen und acht Anerkennungen. Eine Aner-
kennung ging nach Sachsen-Anhalt für die Neuen Meister-
häuser in Dessau. Im Auftrag der Stadt Dessau-Roßlau 
setzten Bruno Fioretti Marquez Architekten, Berlin, ein be-
merkenswertes, nun mehrfach ausgezeichnetes Konzept 
um.

Die Jury zum Deutschen Architekturpreis hob hervor: 
„Der Verzicht auf jegliche Details und Ausstattung lässt die 
Häuser in Teilen unfertig erscheinen und eröffnet dem Be-
sucher gleichzeitig einen großen Interpretationsspielraum: 
den Raum der Vorstellung, des Vergleichs, des Erinnerns. 
Nicht durch die detailgetreue Rekonstruktion oder das Imi-
tat, sondern durch die drastische Reduktion des Gebäudes 
auf Kubatur und ‚Raumrohling‘ wird hier ein Raumerlebnis 
geschaffen, das gleichermaßen irritiert und stimuliert. Prä-

zise ausgeführt, sind die Meisterhäuser in Dessau nicht nur 
ein Beispiel hochwertiger Architektur, sondern verweisen 
beispielhaft auf einen zeitgemäßen Umgang mit verlorenen 
Gebäuden, die somit auf neue und – dank eigener Vorstel-
lungskraft – auf vielfältige Weise wiederentstehen können.“

Im Januar 2016 können Architekten und Bauherren zu-
dem im Deutschen Architekturmuseum in Frankfurt/Main 
den „DAM Preis für Architektur in Deutschland“ entgegen-
nehmen.                                                                       nph

Die Meisterhäuser    
gehören heute zur Stif-
tung Bauhaus Dessau. 
Mehr: www.architek-
turtourismus.de>>Ar-
chitektouren spezial 
>>Neu in Sachsen-An-
halt.

Die Herbstsitzung der Vertreterversammlung findet am 23. 
November 2015 in Halle (Saale) statt. Diskutiert wird die 
berufspolitische Ausrichtung der Kammerpolitik im kom-
menden Jahr ebenso, wie die damit im unmittelbaren Zu-
sammenhang stehenden Maßnahmen und Projekte in der 
Öffentlichkeitsarbeit. Durch die Verleihung des Architek-
turpreises des Landes Sachsen-Anhalt 2016 und das 25-jäh-
rige Kammerjubiläum ist eine Vielzahl von Veranstaltungen 
geplant. 

Vertreterversammlung tagt

Die Vertreterversammlung berät den Haushaltsplan 
2016, er wird vom Vorstand vorgelegt und sieht an das 
Haushaltsvolumen angepasste Beiträge vor. Vorbereitet 
sind auch Änderungen der Beitrags- und der Gebührenord-
nung.

Berichte des Vorstandes sowie der Ausschüsse und Or-
gane bieten einen Rückblick auf die Kammeraktivitäten des 
vergangen halben Jahres. 
                                                                                    nph

Architektur in Deutsch-
land 2015,                    
Herausgeber: Bundes-
amt für Bauwesen und 
Raumordnung, ISBN: 
978-3-87994-164-3 
(Dokumentation des 
Deutschen Architektur-   
preises).

Deutsches Architek-
turjahrbuch 2015/16,   
Herausgeber: Deut-
sches Architektur-   
museum (DAM), ISBN: 
978-3-7913-5478-1.
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Sachsen-Anhalt | Serie

Dr. Philipsen, Sie sind im Frühjahr dieses Jahres von 
der Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt 
an die Spitze der Stiftung Dome und Schlösser ge-
rückt. Letztere ist seit Januar 2014 versehen mit  
dem Nachsatz „Treuhänderin der unselbständigen 
Stiftungen Moritzburg Halle (Saale) – Kunstmuseum 
des Landes Sachsen-Anhalt und der Stiftung Kloster 
Michaelstein – Musikakademie Sachsen-Anhalt für 
Bildung und Aufführungspraxis“. Er weist darauf hin, 
dass Ihnen und der Stiftung neue Aufgaben zuge-
wachsen sind. Was hat Sie an der neuen Arbeit be-
sonders gereizt?
„Musikakademie“ und „Kunstmuseum“ sind zwei Stich-
worte, die sehr gut die große Bandbreite der Stiftung Dome 
und Schlösser im Kulturleben Sachsen-Anhalts markieren. 
So findet in Michaelstein bereits seit 1972 musikwissen-

NACHGEFRAGT (1)
 

schaftliche Forschung auf höchstem Niveau statt, die je-
des Jahr – auch mit eigenen Konzerten – wichtige Impulse 
in die Musikszene einbringt. Zugleich wird hier der musi-
kalische Nachwuchs ausgebildet. Die Moritzburg hat eine 
herausragende Sammlung mit ihrem Schwerpunkt in der 
klassischen Moderne. 

Daneben sind baulicher Erhalt, wissenschaftliche Er-
schließung und Vermittlung der Dome, Schlösser und Burgen 
im ganzen Land und ihrer Geschichte die Kernaufgaben der 
Stiftung. Insgesamt bildet die Stiftung Dome und Schlös-
ser mit ihren 18 Denkmalen die ganze Vielfalt des kultu-
rellen Erbes in Mitteldeutschland beispielhaft ab. Von den 
Ottonen über Bach bis Feininger. Dass man das alles bei 
uns erleben kann, gilt es zu vermitteln. Daran mitzuarbei-
ten, muss für einen Historiker und Kulturinteressierten reiz-
voll und herausfordernd sein.

Im Studium und in späteren Forschungen habe ich mich 
immer wieder mit der mittelalterlichen Kirchengeschichte 
beschäftigt, ein Thema, das mich bis heute fesselt. Für den 
Erhalt des großen Magdeburger Doms verantwortlich zu 
sein, ist für mich von daher auch ganz persönlich erfüllend. 
Und der Heilige Mauritius rührt mich bei jedem Besuch 
aufs Neue...

 
25 Jahre Sachsen-Anhalt, man könnte glauben, dass 
alles auf bestem Wege sei mit unserem baulichen 
Erbe – gestaltet sich das auch für Ihre Stiftung so?
Nach 25 Jahren – und 19 Jahren Stiftung Dome und Schlös-
ser in Sachsen-Anhalt – ist vieles natürlich auf einem sehr 
guten Weg. Es wurden viel Kraft und Finanzmittel investiert, 
um unsere Kulturdenkmale in einen Stand zu versetzen, 

... bei Dr. Christian Philipsen

Es gibt in Sachsen-Anhalt wohl kaum einen eindrucksvolleren Blick ins Land, als je-
ner von Dessau-Roßlau kommend und in Richtung Magdeburg fahrend auf der An-
höhe von Leitzkau: Rechts der kleine Ort mit seinem großen, weithin sichtbaren 
Schloss, links bei guter Sicht der Harz samt dem Brockenmassiv und in Richtung 
Norden der Magdeburger Dom, hochaufragend aus dem flachen Bördeland. 
Dr. Christian Philipsen ist der Nachfolger von Boje Schmuhl, der als Leiter der Stif-
tung Dome und Schlösser in Sachsen-Anhalt den Sitz der Stiftung im Schloss Leitz-
kau einrichtete, das Ensemble sanierte und die Stiftung als verlässlichen Auftrag-
geber für Sachsen-Anhalts Architekten entwickelte.

Schloss Leitzkau – Sitz 
einer Stiftung mit Weit-
blick.
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Serie

Kloster Michaelstein – 
im August wurde       
die „Musikscheune“  
eröffnet.Fo
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Schloss Plötzkau – wartet auf viele Entdecker.

der gerade die auswärtigen Besucher regelmäßig beein-
druckt. Ich denke dabei z. B. an die Rettung von Schloss 
Neuenburg oder den Neubau in Halberstadt, der dem Dom-
schatz einen würdigen Rahmen gibt. Andererseits bleiben 
Erhalt und Pflege unserer Denkmale eine ständig heraus-
fordernde Aufgabe, zumal angesichts endlicher investiver 
Mittel. Am Magdeburger Dom wurde seit 1209 und wird in 
den kommenden 800 Jahren gebaut werden. Und dann 
sind im 26. Nachwendejahr schon viele Sanierungen der 
1990er Jahre, gerade technische Einbauten wie Heizungen 
oder Klimaanlagen, an ihre Haltbarkeitsgrenze gekommen.

Was sehen Sie als größte Herausforderung der Zu-
kunft an?
Es ist immer wieder überraschend: In Sachsen-Anhalt kann 
man noch Orte entdecken, die bisher nicht im „zentralen 
Bewusstsein“ angekommen sind. Plötzkau ist so ein Ort. 
Obwohl für jedermann, der auf der A 14 vor bzw. nach Bern-
burg seinen Blick über die wirklich beeindruckende Land-
schaft streifen lässt, als Landmarke sichtbar: Das Renais-
sanceschloss Plötzkau, ein Kleinod mit einer atemberau-
benden Ursprünglichkeit.

Für diese Orte ist es ganz wichtig, bürgerschaftliches 
Engagement zu unterstützen, Motivation zu fördern. Ge-
lebte Kooperation ist gefragt, um den Denkmalen „in der 
zweiten Reihe“ einen Anschub zu geben, Finanzierungstöpfe 
sind zu erschließen. Sie sind architektonisch und kultur-
historisch genauso bedeutsam wie die „Leuchttürme“ und 
sie erzählen Geschichte, die wir teilweise noch erforschen 
müssen. 

Erst im September wurde das Luther Sterbehaus in 
Lutherstadt Eisleben mit einer weiteren Auszeich-
nung bedacht. Architekturqualität durch Wettbe-
werb, kann man damit auch in Zukunft rechnen?  
Architektenwettbewerbe, und das habe ich wirklich in mei-
ner früheren Tätigkeit bei der Stiftung Luthergedenkstätten 
„gelernt“, sind jenseits der Frage von Baukultur bereits in 
ihrer Vorbereitung für den Bauherren ein Gewinn. Die in-
tensive Auseinandersetzung mit der Aufgabenstellung ist 
hilfreich und zielführend.

Im Wettbewerbsverfahren ist es aufgrund der unter-
schiedlichen Herangehensweisen der Architekten möglich, 
Raum- und Nutzungskonzepte zu vergleichen, seine eige-
nen Vorstellungen zu überdenken und mit dem Rat der 
Preisrichter die Lösung zu finden. Öffentliche Bauherren 
sind aufgefordert, immer zu prüfen, ob die Lösung einer 
Bauaufgabe oder auch einer Ausstellungsgestaltung im 
Rahmen eines Wettbewerbs zu suchen wäre. Und das wird 

auch bei der Stiftung Dome und Schlösser in Sachsen-An-
halt zukünftig so sein. Die Erfolge bei der Stiftung Luther-
gedenkstätten, Sie haben es erwähnt, haben mich über-
zeugt. Hinzu kommt, dass Wettbewerbe heute immer min-
destens europaweit angekündigt werden. So sind sie auch 
ein Mittel, die Baukultur Sachsen-Anhalts in der Welt be-
kannt zu machen. Architekten sind dabei die Multiplikatoren.

                                                                                              n                 
                                   Das Gespräch führte Petra Heise, 

Geschäftsführerin der Architektenkammer Sachsen-Anhalt
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Die Reihe „RÜCKBLICK 25“ spiegelt bis zum 25. Grün-
dungsjubiläum der Architektenkammer Zeitgeschichte.
 
Am 30. November 1990 fand in Halle (Saale) die erste Sit-
zung des vorläufigen Eintragungsausschusses (der Archi-
tektenkammer Sachsen-Anhalt) statt. Die Kammer, und 
deshalb in Klammern, gab es im eigentlichen Sinne noch 
nicht. Aber auf Grundlage des Architektengesetzes der DDR 
vom 19. Juli 1990 (siehe auch DAB 7/2015) waren im Ok-
tober 1990 von den Bezirksverwaltungsbehörden Halle und 
Magdeburg die Mitglieder des vorläufigen Eintragungsaus-
schusses berufen worden. 

„RÜCKBLICK 25“  
Es steht in alten Protokollen ...

Die Gründungsausschüsse Halle und Magdeburg hatten 
sich weitsichtig und zukunftsorientiert darauf verständigt, 
einen gemeinsamen überbezirklichen vorläufigen Eintra-
gungsausschuss zur Berufung vorzuschlagen.

 29 Architekten, Architekten für Stadtplanung, Garten- 
und Landschaftsarchitekten sowie Innenarchitekten sollten 
zukünftig dafür Sorge tragen, dass nur derjenige die ge-
schützte Berufsbezeichnung führen würde, der dazu be-
rechtigt ist.

Mit Unterstützung der Architektenkammer Niedersach-
sen wurde die erste Sitzung des Ausschusses vorbereitet 
und 14 Architekten, drei Garten- und Landschaftsarchi-
tekten, zwei Innenarchitekten und fünf Architekten für Stadt-
planung in die Architektenliste eingetragen. Dazu gehörten 
auch Mitglieder des Eintragungsausschusses. 

Einige dieser „Ersteingetragenen“ sind noch heute be-
rufspolitisch aktiv, so Manfred Sommer, Ralf Niebergall und 
Günter Graviat. Im Eintragungsausschuss, einem Organ der 
Architektenkammer, das 1991 erstmals von der Vertreter-
versammlung gewählt wurde, tragen Olaf Perlich und Hans-
Georg Brosig nun bereits 25 Jahre Verantwortung. Diese 
Kontinuität hat viele Vorteile. Erfahrungen werden weiter-
gegeben, denn der Eintragungsausschuss hat sich natür-
lich zwischenzeitlich auch verjüngt. 

So wurde im November 1990 der Grundstein für die Ar-
chitektenkammer Sachsen-Anhalt gelegt und Kammerge-
schichte geschrieben. Ein Dank an alle, die daran aktiv mit-
wirkten!                                                                        nph 

Die Vertreterversammlung der 5. Wahlperiode des Ver-
sorgungswerkes der Architektenkammer Sachsen hat am 
16. September 2015 den geprüften Jahresabschluss nebst 
Lagebericht des Geschäftsjahres 2014 festgestellt und 
Maßnahmen zur Sicherung der Risikotragfähigkeit des Ver-
sorgungswerks in Zeiten andauernder Niedrigzinsen an den 

Neues vom Versorgungswerk

Kapitalmärkten reflektiert. In deren Folge wurden notwen-
dige Satzungsänderungen beschlossen und der technische 
Geschäftsplan des Versorgungswerks verabschiedet. Dem 
Verwaltungsausschuss wurde für seine Arbeit Entlastung 
für das Jahr 2014 erteilt. Mehr dazu: Deutsches Architek-
tenblatt, Regionalteil Sachsen, Seite 34-36.                    n

Tagesordnung Nr. 1 
des vorläufigen Eintra-
gungsausschusses der 
Architektenkammer 
Sachsen-Anhalt.
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Was macht den Erfolg einer Bundesgartenschau aus? Diese 
Frage haben sich in den vergangenen Wochen viele Men-
schen gestellt. Politiker in Bund, Land und Kommunen, die 
Besucher vor Ort und die Zeitungsleser, die sich entweder 
auf die Berichterstattung verlassen haben oder sich in den 
fünf Städten der Havelregion davon überzeugen konnten, 
dass die Wirkung eines Sommerevents in seiner Nachhal-
tigkeit liegt und so per se unbezahlbar ist.

Die Realisierung der Maßnahmen, so heißt es vom Ver-
anstalter, dem Zweckverband Bundesgartenschau 2015 
Havelregion, offiziell, erfolgte im Kostenrahmen. Die ge-
planten Einnahmen durch die Besucher blieben hinter den 
Erwartungen zurück. Gründe und Ursachen mag es vieler-
lei geben. Vielleicht war die Schätzung auch nur zu opti-
mistisch?

Am 26. September 2015, einem goldenen Herbsttag, 
konnte man in der Hansestadt Havelberg jedenfalls nicht 
über Besuchermangel klagen, die Ausweichparkplätze wa-
ren geöffnet, ameisenstraßengleich zogen sich die Besu-
cherströme durch die Stadt und durch das Gartenschau-
gelände.

Gut, für die von der Architektenkammer angebotene 
Fachführung der Landschaftsarchitekten Daniela Süßmann 
und Frank Schröder hätte man sich durchaus mehr Interes-
senten gewünscht. So blieben bei denen, die über Konzept 
und Umsetzung informiert wurden, keine Fragen offen. Und 
alle waren übereinstimmend der Meinung: Die BUGA war 
für den Standort in Sachsen-Anhalt ein großer nachhaltiger 
Gewinn – nicht nur für den Sommer 2015.                   nph

BUGA 2015 – Nachlese

Ministerialblatt für das Land Sachsen-Anhalt, Nr. 36 
vom 5. Oktober 2015, S. 520 Ministerium der Finanzen, 
Runderlass. 25.09.2015, Richtlinie über die Gewährung von 

Hinweis auf Erlasse
Zuwendungen zur Förderung von Investitionen zur Sanie-
rung und Modernisierung von Kindertageseinrichtungen 
und Schulen im ländlichen Raum (STARK III-ELER-Richtlinie)

Gehört zum Konzept von Daniela Süßmann - Entspannen und Sonnenbaden an der Havel.

Suggeriert weihnachtliche Stimmung – Blumenhallenschau in der Stadtkirche St. Laurentius un-
mittelbar am Markt der Hansestadt Havelberg.

Berichtigung: In der Oktoberausgabe des Deutschen Architektenblattes, Regionalteil Sachsen-Anhalt, kam es auf 
Seite 38 zu einem Druckfehler. Der Beitrag des New Yorker Büros Young & Ayata zum Wettbewerb Bauhaus Muse-
um Dessau wurde ebenfalls mit einem 1. Preis ausgezeichnet.
Ausstellung der Wettbewerbsergebnisse: Bauhaus Dessau, Gropius-Allee 38, Dessau-Roßlau, bis 31. Januar 2016, 
täglich 10:00 bis 17:00 Uhr.



46  DABregional | 11/15

Sachsen-Anhalt |Termine 

Termin Ort Veranstaltung/Titel
Gremienarbeit
23. November 2015 Halle (Saale) Zusammenkunft der Vertreterversammlung  
Veranstaltungen
  9. November 2015 Dessau-Roßlau Abschlussveranstaltung MUT ZUR LÜCKE – MUT ZU NEUEM, 4. Staffel
  1. Dezember 2015 Berlin ARCHITEKTOUREN durch Sachsen-Anhalt, heute: Auf dem Weg zum Welterbe
Fortbildungen
  6. November 2015 Magdeburg Energieeffizienter Wohnungsbau, Teil 1: Innovative Anlagentechnik – rechtliche Grundlagen und  

Wirtschaftlichkeit 
20. November 2015 Magdeburg Energieeffizienter Wohnungsbau, Teil 2: Innovative Anlagentechnik – Planungsgrundsätze und 

Stolpersteine 
27. November 2015 Magdeburg Brandschutz im Bestand – Baudenkmale 

Alle Informationen zu den Veranstaltungen: www.ak-lsa.de

Termine

Sachsen-Anhalt im kommenden Jahr steht. Hinterfragt wird 
zum Auftakt des Abends, wie sich die im Landtag vertre-
tenen Fraktionen wohnungs- und städtebaulichen Proble-
men zukünftig stellen werden. 

Neujahrsempfang 2016
Termin:	 Dienstag, 12. Januar 2016, 18:00 Uhr 
	 Einlass ab 17:30 Uhr
Ort: 	 Johanniskirche, Johannisbergstraße 1, Magdeburg

Ehrenamtlich tätige Mitglieder zahlen wie in den Vorjah-
ren einen Unkostenbeitrag in Höhe von 25 Euro, alle wei-
teren 50 Euro. 
Anmeldungen sind bis 10. Dezember 2015 an buchhal-
tung@ak-lsa.de möglich.                                       nph

Er ist einer jener Neujahrsempfänge, von denen gesagt 
wird, dass er in seiner Wahrnehmung zu den Wichtigsten 
im Land gehört. Ein guter Grund, dass auch Anfang 2016 
die Architektenkammer Sachsen-Anhalt, der Verband der 
Wohnungswirtschaft Sachsen-Anhalt, der Verband der Woh-
nungsgenossenschaften Sachsen-Anhalt und der Verband 
kommunaler Unternehmen, Landesverband Sachsen-An-
halt, zu ihrem gemeinsamen Neujahrsempfang in die Mag-
deburger Johanniskirche einladen. 300 Gäste, darunter 
Vertreter aus Politik und Wirtschaft, Verwaltung und Leh-
re, werden erwartet. 

Alle Mitglieder der Architektenkammer sind herzlich ein-
geladen, um miteinander und mit den Gästen aus Politik 
und Gesellschaft sowie der Wohnungswirtschaft über die 
Herausforderungen ins Gespräch zu kommen, vor denen 

Neujahrsempfang 2016
Das Jahr in der Johanniskirche begrüßen 

Neujahrsempfang 
2015 in der Magde-
burger Johanniskirche 
- stimmungsvoll.

Fo
to

s:
 V

ic
to

ria
 K

üh
ne

 


	DAB_11_2015_OST_s001
	DAB 11-2015 Finale

